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Casinos sollen dem 
Staat 2017 eine Million 
Franken einbringen
Budget Zwar geben sich potenzielle Casino-Betreiber noch 
zurückhaltend. Im Landesvoranschlag und der Finanzpla-
nung sind dennoch bereits Einnahmen daraus budgetiert.

VON DANIELA FRITZ

Jahrelang wurde um die eine Kon-
zession für eine Spielbank in Liech-
tenstein gerungen, bis der Gesetzge-
ber eine Kompromisslösung bot. Im 
April hatte der Landtag entschie-
den, vom Konzessionssystem zu ei-
nem Polizeibewilligungssystem zu 
wechseln, was mehrere Bewilligun-
gen ermöglicht. Seit dem 1. Oktober 
können Interessierte eine solche be-
antragen. Ob dies bereits der Fall 
war, will Christian Hausmann, Lei-
ter des Amtes für Volkswirtschaft, 
nicht beantworten. 
Die bisherigen Interessenten, der 
Unternehmer Wolfgang Egger sowie 
die Casino Admiral AG, geben sich 
jedenfalls noch bedeckt. Egger, der 
im Vaduzerhof ein Casino errichten 
möchte, verkündete bereits im Au-
gust eine Verzögerung in Sachen 
Spielbank. Zunächst müsse geklärt 
werden, wie viele Parkplätze vor 
dem Vaduzerhof errichtet werden 
dürfen. Vor Februar 2017 rechnete 
er allerdings nicht mit einer Eröff-
nung. Auch seine potenzielle Kon-

kurrenz, die Casino Admiral AG, die 
in Bad Ragaz bereits eine Spielbank 
betreibt, hat bisher noch nicht um 
Bewilligung angesucht. «Es besteht 
nach wie vor Interesse», betonte Pa-
trick Vogler, Verwaltungsrat der Ca-
sino Bad Ragaz AG. Es würden diver-
se Möglichkeiten geprüft, konkrete 
Pläne bestünden aber noch nicht.

Annahmen seien realistisch
Angesichts der Zurückhaltung ver-
wundert es nicht, dass einige Land-
tagsabgeordnete bei der Budgetde-
batte vergangene Woche genauer 
nachhakten. So rechnet die Regie-
rung für 2017 mit Einnahmen aus 
der Geldspielabgabe von einer Milli-
on Franken – zu optimistisch? «Die-
se Schätzung beruht auf der Annah-
me, dass im Jahre 2017 eine Spiel-
bank den Betrieb aufnehmen wird», 
erläutert Hausmann auf «Volksblatt»-
Anfrage. Zwar könne das Amt für 
Volkswirtschaft die Projektplanung 
der Interessenten nicht beurteilen 
oder kommentieren, aber: «Auf-
grund der gegenüber der Presse ge-
tätigten Äusserungen sind die Eröff-

nung einer Spielbank im Jahre 2017 
und damit einhergehend Einnah-
men aus der Geldspielabgabe als re-
alistisch zu betrachten.» Basierend 
auf den Finanzplanungen der Ge-
suchsteller im Konzessionsverfah-
ren 2011 und unter Berücksichtigung 
der schwierigeren Marktbedingun-
gen sowie des Marktpotenzials wer-
de der Bruttospielertrag auf etwa 
4,5 Millionen Franken geschätzt. Bei 
dem Basissatz von 17,5 Prozent und 
2,75 Prozent Grenzabgabesatz resul-
tiere daraus eben eine Geldspielab-
gabe von 1 Million Franken. 
Dies gilt wohlgemerkt für eine Spiel-
bank. Sollte im nächsten Jahr ein 
weiteres Casino eröffnen, würden 
die Einnahmen geringer ausfallen. 
«Zwei Spielbanken schöpfen das 

Marktpotenzial insgesamt zwar bes-
ser aus, müssen sich dieses jedoch 
teilen», erklärt Hausmann. Daraus 
resultiere insgesamt eine etwas ge-
ringere Geldspielabgabe.
Langfristig gehen Amt und Regie-
rung aber von zwei Casinos aus – wie 
in der Finanzplanung bis 2020 be-
rücksichtigt. Darin steigern sich die 
Einnahmen aus der Geldspielabgabe 
jährlich um 500 000 Franken, so-
dass für 2020 schon mit 3 Millionen 
Franken gerechnet wird. Dies sei mit 
der höheren Ausschöpfung des 
Marktpotenzials zu erklären. «Die 
Erfahrungen aus der Schweiz zei-
gen, dass eine Spielbank ihr Markt-
potenzial erst nach einigen Jahren 
Betrieb voll ausschöpft», führt der 
Amtsleiter aus.

Zwei Asse im Ärmel: Langfristig rechnet die Regierung mit zwei Spielbanken im 
Land, die 2020 3 Millionen Franken in die Staatskasse spülen sollen. (Foto: SSI)

Unbekannte Täterschaft

Sachbeschädigung 
im Unterland
ESCHEN/MAUREN In Eschen sowie in 
Mauren kam es zwischen Sonntags-
abend und Montagnachmittag zu je 
einer Sachbeschädigung. Dies teilte 
die Landespolizei am Dienstag mit. 
Beim Sportpark wurde demnach im 
Zeitraum von Sonntagabend, 17 Uhr, 
und Montagmittag, 12.20 Uhr, ein 
Parkautomat mit einem unbekann-
ten Gegenstand beschädigt. Es ent-
stand ein Sachschaden von unbe-
kannter Höhe. In Mauren beschädig-
te am Montag eine unbekannte Tä-
terschaft in der Zeit von 13.45 Uhr 
bis 15.45 Uhr eine Fahrplantafel bei 
der Bushaltestelle «Schaanwald In-
dustrie Umgebung». Der entstanden 
Sachschaden beläuft sich auf mehre-
re Hundert Franken. (red/lpfl)

Hoher Sachschaden I

Zwei Selbstunfälle 
an einem Tag
ESCHEN/TRIESENBERG Am Montag 
kam es zu zwei Verkehrsunfällen, 
verletzt wurde dabei laut der Lan-
despolizei niemand. Gegen 8.30 Uhr 
sei eine Autolenkerin in Eschen auf 
der Rofenbergstrasse bergwärts ge-
fahren, um links in die Widagasse 
einzubiegen. Dabei geriet sie von der 

Fahrbahn und kollidierte mit einem 
Eisenpfosten an der rechten Stras-
senseite. Pfosten und Auto wurden 
durch den Zusammenprall beschä-
digt, heisst es in der Medienmittei-
lung vom Dienstag. In Triesenberg 
verlor demnach zudem ein Fahr-
zeuglenker, der noch Sommerreifen 
montiert hatte, auf der verschneiten 
Fahrbahn die Kontrolle und krachte 
in einem Holzzaun. Er war auf der 
Malbunstrasse talwärts unterwegs, 
als er mit seinem Auto ins Rutschen 
geriet. An diesem und am Holzzaun 
entstand Sachschaden. (red/lpfl)

Hoher Sachschaden II

Drei Einbrüche an 
einem Nachmittag
VADUZ/SCHAAN Unbekannte sind am 
Montagnachmittag in drei Einfamili-
enhäuser eingebrochen. Die Einbrü-
che wurden innerhalb von sechs 
Stunden verübt, betroffen waren 
Häuser in Schaan und Vaduz. Zugang 
zu den Einfamilienhäusern ver-
schafften sich die Einbrecher mit Ge-
walt, indem sie Fenster und Terras-
sentüren aufwuchteten. Anschlies-
send durchsuchten sie die Räume. 
Was gestohlen wurde, ist noch nicht 
vollständig ermittelt, wie die Lan-
despolizei am Dienstag informierte. 
Der bei den Einbrüchen angerichtete 
Sachschaden beläuft sich jedoch auf 
insgesamt mehrere Tausend Fran-
ken. Die Landespolizei hält in der 
Medienmitteilung zudem fest, dass 
es in den Herbst- und Wintermona-
ten vermehrt zu Dämmerungsein-
brüchen kommt: «Je länger und frü-
her es dunkel wird, desto grösser ist 
die tendenzielle Gefahr von Einbrü-
chen.» Folgende Ratschläge hält sie 
für die Bevölkerung parat:
 Verständigen Sie, wenn Sie ver-
dächtige Personen oder Fahrzeuge 
bemerken, sofort die Polizei.
 Schliessen Sie beim Verlassen
des Gebäudes Fenster und Türen.
 Hinterlegen Sie keine Schlüssel 
(Fussmatte).
 Vermeiden Sie Sichtschutz, der 
die Sicht auf den Eingangsbereich 
(Türen etc.) versperrt.
 Vermeiden Sie Zeichen von
Abwesenheit: Leeren Sie zum
Beispiel Briefkästen regelmässig 
oder setzen sie auf Aussenbeleuch-
tung mit Bewegungsmeldern oder 
nutzen sie Licht-Zeitschaltuhren
im Haus.  (red/lpfl)

Der Fahrer dieses Autos war noch mit 
Sommerreifen unterwegs. (Foto: LPFL)

Neue Vortragsreihe am FL-Institut: 
Die Entstehung unserer Gemeinden
Geschichte Das Liechten-
stein-Institut widmet sich in 
seiner neuesten Vortragsrei-
he den Gemeinden. Fabian 
Frommelt und Paul Vogt 
zeigten gestern deren Ent-
wicklung vom Spätmittelalter 
bis ins Jahr 1921 auf.

VON HANNES MATT

Zur frühesten Entstehung von 
Gemeinden gibt es wider-
sprüchliche Theorien. Dass 
dabei gleich mehrere Fak-

toren entscheidend waren, leuchtet 
am ehesten ein: Etwa der fortschrei-
tende Landesausbau, die Entstehung 
von Pfarreien, Genossenschaften so-
wie der Wandel der Grundherrschaft 
im Hochmittelalter. Wie den spär-
lichen Quellen zu entnehmen ist, fand 
auch in Liechtenstein ab dem 12. Jahr-
hundert eine Verdorfung – also eine 
Aufwertung der «Nachbarschaft» – 
statt. Damals wurde der Boden noch 
von Unfreien bewirtschaftet, die als 
Selbstversorger tätig waren.  

Armenpflege seit dem Mittelalter
Man spreche dabei gleicherlei von 
Dorfgenossenschaften und Dorfge-
meinden, die nicht klar abzutrennen 
sind, so Fabian Frommelt im ersten 
Referat. Im 14. und 15. Jahrhundert 
werde dies durch mehrere Quellen 
bestätigt: «gmaind und nachbur-
schafft von Trisen» (1452) oder «ai-
ner genoss von Trysen (...) vnnd ai-
ner gemain von Trysnerberg» (1497), 
wie es etwa in Gerichtsprotokollen 
heisst. Dies wiederum belegt, dass 
die Gemeinde nicht nur Kaufverträ-
ge regelte, sondern auch als Partei 
vor Gericht auftrat – etwa als Triesen 
erfolgreich gegen die Obrig-
keit, den Freiherren Ludwig 
von Brandis, prozessierte. 
Es herrschte zudem kom-
munale Satzungsautonomie 
und Gemeinden durften 
Strafen und Bussen verhän-
gen. Gerichtsleute, Landam-
männer und Gemeindevög-
te waren die Vorsteher von 

damals. Ein Steuervogt sicherte sich 
die von der Gemeinde erhobenen 
Abgaben. Weitere Beamte wurden 
von der Gemeindeversammlung ge-
wählt. So gab es neben dem Kirchen-
pfleger einen Säckelmeister, der für 
die Kasse zuständig war, Wald- und 
Alpvögte sowie Armenpfleger. Man 
war also bereits seit dem Mittelalter 
sozial. Und es entstand ein kommu-
nales Schulwesen, das ab dem frü-
hen 17. Jahrhundert Erwähnung fin-
det. Lehrer, die «Schuelmaisters», 
wurden von der Gemeinde ange-
stellt. Zwar waren solche spärlich 
besoldet, erhielten aber zusätzlich 
Naturalien wie etwa Holz. 
«Vom 14. Jahrhundert bis zum 18. 
Jahrhundert fand ein reges Gemein-
deleben statt, das auch über die Ge-
meinnutzung hinausging», fasste Fa-
bian Frommelt am Schluss zusam-
men. Doch nicht jeder durfte glei-
chermassen profitieren: Nur «genos-

sen» hatten Anspruch auf Ge-
meinnutzen und durften 

sich Bürger nennen –  Frau-
en, jüngere Söhne, Gesinde 
oder die Hintersassen (Lan-

desbürger ohne Gemeindebürger-
recht) hingegen nicht. Fremde durf-
ten sich nur niederlassen, wenn sie 
es sich leisten konnten. Auch interes-
sant: Die «Einkaufung fremder 
Weibspersonen in die Gmeind 
Triesen» von 1730 besagte, dass für 
eine Ehefrau aus Vaduz oder Schaan 
20 Gulden gezahlt werden müsse; aus 
dem «Schellenbergischen» kostete ei-
ne Gattin 30 Gulden, eine «ausländi-
sche» wurde mit 40 Gulden berech-
net. Die Preise unterschieden sich je 
nach Gemeinde aber deutlich.

Einordnung in den Staat
Die Ankunft des Fürsten und der 
Souveränität Liechtensteins ab 1806 
änderte das System schlagartig, zu-
mindest organisatorisch: Bei der Ge-
meindereform von 1810 wurden die 
bisherigen Dorfgenossenschaften, 
Nachbarschaften und «gemeind-
then» in den entstehenden Staat ein-
geordnet. Die kommunalen Autono-
mierechte gingen dabei erst einmal 
verloren, wie Paul Vogt in seinem 
anschliessenden Vortrag ausführte. 
Die Gemeinde war dem absolutisti-
schem Vorbild entsprechend hierar-
chisch aufgebaut, die Aufgaben blie-
ben aber meist dieselben: So war die 
Gemeinde für den Einsatz der «gu-
ten Polizei» betraut – etwa dem Vor-

gehen gegen Bettler und die Einhal-
tung der Sittlichkeit. Die Steuern 
wurden weiterhin von der Gemein-
de eingezogen. Das hätte der neue 
Staat auch gar nicht bewerkstelligen 
können. Niederlassungsfreiheit und 
Aufhebung der Einkaufsgelder Frau-
en und Landesbürger liessen sich ge-
gen den zähen Widerstand der Ge-
meinden nicht durchsetzen. 
Ab 1810 stand der Ortsrichter der Ge-
meinde vor. «Wahrlich kein begehr-
tes Amt, weil es nur schlecht besol-
det war», wusste Vogt zu berichten. 
«Dasselbe galt für die Geschwore-
nen: Diese Hilfsbeamten, wie der Po-
lizist, Weibel oder der Waldaufse-
her, wurden kurzerhand an die zu-
letzt Verheirateten delegiert.»

Demokratie auch für die Gemeinden
Auch bei der neuen Gemeindeorgani-
sation von 1842 blieb das staatliche 
Oberamt in Vaduz das wachende Au-
ge über die Gemeinden. Eine Ge-
meindeversammlung ohne Bewilli-
gung einzuberufen, war verboten – 
wohl aus Furcht vor Unruhen und 
Tumulten.  Erst die Verfassung von 
1862 stand den Gemeinden wieder 
Autonomie zu und erlaubte 1864 die 
freie Wahl von Ortsvorsteher und 
zum ersten Mal auch von Gemeinde-
räten und Kommissionen – als «Aus-
druck des demokratischen Geistes», 
wie Paul Vogt betonte. Das Gemein-
degesetz 1864 bestimmte, dass der 
Status der Hintersassen aufgehoben 
wird und jeder Staatsbürger auch als 
Gemeindebürger gelten muss. Die 
Kompetenz zu Einbürgerungen ging 
nun an die Gemeinden über – mit der 
Folge, dass es jahrzehntelang keine 
Einbürgerungen gab.

Weitere Vorträge zum Thema Gemeinden
 Jeweils dienstags um 18 Uhr

 Aufgaben und Kompetenzen der Gemeinden: 
Am 15. November 2016 im Vaduzer Saal – mit 

Peter Bussjäger, Christian Frommelt und Patri-

cia Schiess (alle FL-Institut)

 Gemeindefinanzen: Am 22. November 2016 im 

Rathaus Schaan – mit Andreas Brunhart (FL-In-

stitut) und Thomas Lorenz (Stiftung Zukunft.li)

 Gemeinde- und Staatsbürgerrecht: Am 29. 

November 2016 im Gemeindesaal Balzers – 

mit Martina Sochin D‘Elia und Patricia Schiess 

(alle FL-Institut).

Referierten am ersten Vortrag der Reihe «Gemeinden – Geschichte, Entwicklung, 
Bedeutung», von links: die Historiker Fabian Frommelt und Paul Vogt. (Foto: HM)

Das Förggle (Mistgabel) 
war das Symbol für die 
Gemeinde Balzers – hier auf 
einem Grenzstein. (Foto: ZVG)
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